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gennutzigkeit / sondern vermittels eyffriger Anruffung der
Gnad undBeystands GOtt deß H . Geistes / aus;- und durch
GOtt allein. Deßhalben dann / als die lieben Apostel / an
stattdeß verzweiffelt- und erhenckten Judas / einen andern zu
demApostolischen Hirten-Ambt erwöhlen wolten/haben sie
diese Erwöhlung der Vorsichtigkeit und Anordnung Gottes
gantz und gar heimbgestellet : (») voinine > gut corä^
nolti omnium , oüen6c gucm elegeris ex bis ctuobus unum.
Dann wo das geistliche Hirten-Ambt nicht auß GQtt ent¬
springet/ dort ist wederGlücknoch Stem / wederGöttlicher
Seegen/ noch himmlischeBenebeyungzu hoffen / sondern der
gewisse zeitlich und ewige Fluch / ja die Verdambnußsechsten/
so wol deren Erwöhlenden/alsdeß Erwöhltenzu befahren.

So setzetauchDoylesin seinem Gebett GOtt eingantz
gezimendenBeysatzzu/ da er jagte : provillcscvoinmus Oeu-
ipiricuum ornrus carnis : als Wvlte kk so viel jdgeN ! Dtl/O
HErr/ der du allem Fleisch eingiessest den Geist / die Seel/
undmithin das Leben : der du/als ein allmögenderKünstler/
die Seelen deren Menschenselbst nach deinem Ebenbild pcM-
rest/ und so danndenen menschlichenLeibern mitthetlest/ stelle
doch nach mir einen solchen Hirten über deine außerwohlte
Heerde / welcher über sie das seye / was da ist der Geist / die
Seel in dem Leib / welche ihm gibt das Leben/ die Bewegung/
die Kräfften/ die Würckungen : ja welche istcom in coro , Lc co.
kLin quslibec p-rrce , gantz in gantzen / und gantz in jeglichem /
auch gelingstund mindesten Theil deß Leibs. Also solle ein
geistlicher Hirt und Vorsteher gesittetseyn / ein Seel muß er
feyn seiner untergebenen Schäfflen / alle muß er durch seine
Lieb / und Lxemplsnsches Beyspiel zu tugendhafften Wür¬
ckungen das Leben / und die'Angeisterung solcher Gestalt er-
theilen / daß / gleichwie die Glieder deß Leibs all ihre lebhafts¬
te Bewegungen der Seel/ als ihrem k-mcipio und Ursprung/
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nothwendig müssenzuschreiben/alsoauch jene dem vorleuch-
tendenTugend -Wandel ihres Lberns/alles/was sie Seelen-
früchtliches übenund würcken/ gleich als ihremeinstigen geist¬
lichen Lebens-Geber/sotten beyzumuthenhaben.

kZui tlc lüpcr mulciwäiQemtianc : will so Viel dieser große
Israelitische Vorsteher durch ersterwehnteWort geredet ha¬
ben : O GDtt/gibe deinem Vslck einen solchenRegenten/
welcherÜber Sieseye : super , das ist/gleichwie der Geist
die Seel in ihrer Vortrefflichkeit übertrifft alle Theil deß
Leibs / und eben desthalben würdig ist über selbe zu herrschen;
also solle derselbe / welchen GOtt andere zu regieren verord¬
net / beschaffen seyn/auff daß er in Vernunfft/Geschicklich¬
keit/ Weißheit / besonders aber mit unflra'fflichemTugend-
Wandel alle / die er beherrschet/ weit übertresse.

Lcxollic exiise , Lc inrr-are anre eo8 , öc eäueere eo8 , Lr: in-
rroäuccis . Dieser / O GOtt ! welcher zukünfftig deine auß-
erwöhlte Heerde an statt meiner weyden/ und beschützen solle/
muß wissen/ vor ihnen auß - und einzugehen / selbe auch auß-
und einzufirhren . Hier ist abzunemmen die grosse Sorgfalt
und Wachtsambkeit eines Hittens / und geistlicher Schaf¬
fers / als welcher ihme muß lassen angelegen seyn / denen Un¬
terhabenden vorzugehenmit trefflichen Lugend - Lxemplen/
sie außzuführenzumgeistlichenEyffer/leitenzubem/ob zwar
rauh und schrofigen / doch himmlischen Tugend -Weeg / hin¬
gegen / wo sich rin ungleicher Schritt will vermercken lassen /
stracks abzuleitenvon der falsch- schöne » breitenLaster-Stras¬
sen / welche führet zum Verderben , vigii -nr , und wacht»
samb muß er seyn / die anvertraute Schassten außzufuhren
auffdie grüneHeyde und Weyde / verstehe / mit leiblich- und
geistlicher Nahrung nichtallein zu versehen / sondern auch vor
aller Gefährlichkeitderen reissenden Wölffen / das ist / sicht¬
bar- und unsichtbarenFemden zu beschützen / damit sie gantz
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sicher in ihren Schaafstall wiederumb eingeleitet / hier und
dort sanfft ruhen / und rasten mögen.

Nun lasset uns erwegen/ob unserm in GOtt seeliglich
ruhenden Hochwürdigen Herrn Scheffcr in allen diesenEi¬
genschafften zu dem wahren Hirten - Ambt das geringste er¬
manglet habe ? Ich befrage dich demnach Löbl. Lonve „ c ge-
genwättiges Stiffts ; sonderlich aber euch / liebe alte Tätl/
die ihr noch auß allen denselbigen übrig seyet / welche vor Z5>
JahrenLlemencemScheffer zu euerem Hochwürdigen Vor¬
steher erwöhlet habt? ist dieser dazumahlen vielleicht auß r»-
VOI- , auß eytlen menschlichenk -chcct , oder auß diß oder jenes
Eigennützigkeitwillen zu diesemgeistlichen Hirten-Ambt ge¬
langet ? Ist es vielleicht dazumahlenzugangen/gleichwie zu
Zeiten der Mutterder Kinder rebeäri , welche Khristum den
HErrn mit impui cunen Anhalten / und sehr incsrellirtenKe-
coMmenäirungeubelästiget/und stätsin Ähren gelegen / er
solle doch verschaffen / daß ihre zwey Söhne die Superwrität
in seinemReich erhalten / die zwey vornembsten und
Hof-Herren / welche mit ihm regieren und herrschen sotten/
werden mögent Oie , uc äuo61ij mei teciesrir in ItcAno ruo,
unus ä äexcris , alcer s llnillris. Es hat sichWvl gestssett/deiN
wpxliciren hat für dißmahl kein statt/ dann es ist garzuincei-.
cllirc , duwllst haben / daß deine Söhn gleich die Oberhand/
und die Beherrschung über andere haben sotten in meinem
Reich / auffdaß du auch/wegenihrer Hochheit/desto ange¬
sehener seyn sottest : Du erforderst / auffdaß mir einer sitze zur
Rechten / der andere zur Lincken/damit auch du dieser rhrer
Ruhe/weilen ja die Kinder so sanfft ruhend / ihre liebe Mut¬
ternichtwürdenwollenarbeitenlassen/desto geschwinder ge¬
messen mögest ; du must aber wissen/daß man in meinem Reich
nicht so geschwind zum sitzen gelanget/ vorher» muß man wa¬
cker lausten und schnauffen / arbeiten und schwitzen / hernach

B 2 bekom-
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bekommet erst wo! das Sitzen / auff bas Sauere schmecket erst
wol das Süsse / und auss die Mühe und Arbeit die erwünscht
E? dkuho*

Jetzt höre ich schon / was ihr mir auff mein gethane An-
frag mit eueren moäetten stillschweigen zur Antwort erstat¬
tet : Mitnichten/sprechet ihr : Uns hat dahin bewegt/nach
inbrünstig gepflogener Anruffung deß Göttlichen Beystands/
unsere Wahl -Stimmen auff eieinemein zu werffen/ Lveilen
auß ihme / ob zwar noch jungen/und kaum zo. Jahr haben¬
den KeliZiosen die schöne Tugenden / grosse eapacitüL / reiffe
Vernunfft / und Geschicklichkeit dermassen hervorscheineten/ ^
daß bey ihrne erfülletwar / was der weise Mann gesprochen : >
-g) Lani aucem tünr tenius tiom inis , Lc TW teneüuris vira ioa- '
maculaca : Das Alter seye nicht nach denen Haaren und Jah¬
ren / sondern nach Witz / Verstand / und einem unsträfflichen
Lebens-Wandel abzumessen. Und wer solte können vermei¬
nen / daß sich in Llemcncc auch bey jungen Jahren schon ein
grosses Atter erzeigt habe schöner Vernunfft / guter Geschick-
lichkeit / und Lxcmpiarischen Lebens ; Massen er bald/nach er¬
langten H . Priesterweyh/zur Betrettung allerhand geistli¬
chen Aembtern ist hervor gezogen worden/ wie er dann zu ei¬
nem Lccrecarium , st> dann 8uppri »rcm , endlich m kriorem jst
«rküsetworden : Und sofern ihm in all seinengeistlichen Amb-
tierungen etwas hätte können außgestellet werden/ wäre viel¬
leicht dieses gewesen/ daß er/ inobicrvimng der geistlichen
Dilciplia , und Genauhaltung der kxcmpiLrischen Moster-
Lrdnung / gar ein zu grosser Eyfferer / ja hundert- äugiger

gewesenseye - Diesesaber hat kein Schaden / sondern k
hundertfältigen schönen Seelen - Nutzen verursachet. Es
donnert ja wol öffter / schlagt barumb nicht allzeit ein / und
seynd die stüheWetter gemeiniglich ein Anzeigen nachfolgen¬
denstuchtreichen Jahrs . Wisset ihr ja wol / wieGHttdem
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auff dem Berg Lina das Gesatz ertheilet / und dessen
0b5ervirung wol eingebunden/solches unter Blitzen und Don¬
nern geschehen seye / (2) öc ecce coeperunc Luäiri cvnicrua , ae
Niieare LulZura , und kunte hier beygesetzt werden diese Sinn-
fchrifft : rnecus ett reverencialeZum , Forcht und Sorg gebüh¬
ret erst die wahre Verehrung / Haltung / und Ehrbietsamb-
keit deß Gesatzes : das gezäumte Pferd gehet weit sicherer/
wo das ungezaumbte hingegen dem Sturtzfall desto nähen¬
der : ^ cior infrLNO. Die Vögel haben zwar an ihren Flüg-
len ein stäte Burd auffihrenRucken / werden doch hierdurch
nicht unterdrückt/ sondern so offt sie wollen / in die Höhe/ und
angenehmeheitere Lufft getragen : korcamemme porco . Gibt
doch die Erden keine Hoffnung einigerFrucht/ sie werde dann
vorhin mit dem spitzig- und ftharffen Pflueg-Eisenwol durch¬
schnitten : LxcuLca virelcec . Allwo die Tugend- bringende
geistliche viicixlin blühet und grünet / wo die schöne Klöster¬
liche Andachts-Ordnungen sich einfinden / dort ist der Him¬
mel / wo alles in höchster Ordnung : Wo diese nicht ist / und
alles ex lex , dort ist die Höll / udi nu11u8 oräo , ieä lempicei>
HU8 kOl -ror iräMkin Jndeme also sich unser in GOtt ru¬

hende Herr Abbt schon dazumahl in allen seinen Verrichtun¬
gen eyfferrg/sorgfältig / und mühesamb erzeigt hat / ist hier¬
durch allen bezeügt worden / daß er ihme die Milch - süsse Lehr
seines Heil . Ordens-Vatters Lernaräi biß auff den Mittel-
punet seines Hertzens also tieff habe eingedruckt / daß er sie
dtßzu Ende seines Lebens nimmermehr ausser Acht gelasstn:
Lcia8 ce rion aci ockanäum , Lä iLbomnäumeüe vocacum , Wis¬
st / daß du nicht zum Faullentzm/ sondern dich zu bearbeiten
seyest beruffen worden.

Dieser hat demnach keines noch einiger Kecom-
menäaüoQ vonnöthen zur Würde/undBürde deß Apostoli¬
schen Hirten - Ambts erhebet zu werden / seine selbst eigene

(2) B z Tugend
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Tugend hat bazumahl bie Gemächer deren Crwöhkenden ge¬
zwungen/ ihn/und keinen andern zu ihren würdigsten Vor¬
steher zuerküsen : Darumbhat der jenige selben/
welchem seine eigene Tugend / und Beriten bey GOtt und de¬
nen Menschenschätzbar machet/einen hellglantzenden Stern
verglichen / mit dieser Beyschrifft : inäiZec suro ; Der
Stern hat nichtvonnöthen/von demGlantz deß Golds schein¬
bar gemacht zu werden/ er glantzet für sich weit schöner / als
das geschlageneGold selbsten : (->) 8ic vircur ipL 5ibl MLZNE
krosiniurri eck , ricc oriiLmenca uIlL LÜuncleckcückerLc , sagt der
hochweisepolicische Sittenlehrer jucku ; I^lpckus : also ist die
Tugend ihr selbst eigene Schmidin deß Glücks / ihr Erhöhe-
rin / ihr Vergelterin / sie ist ihr schon sechsten schön genug/
hat gantz nicht vonnöthen / mit anderer Zierde beschönet zu
werden.

Ahristus der HCrr / der oberste wahre Seelen - Hirt/
gäbe bey dem H . ivlarck -eum (b) seinen Lehr--Jüngern/ja der
gantzen Welt ein öffentliche Unterweisung / Krafft welcher
man unfehlbar erkennen kunte / ob dieser oder jener ein wahr-
hafft gesandt - und von GOtt verordneter Kliniker , und Die¬
ner feye deß Merhöchstens : Gebt acht / spricht er/ es wer¬
den sich viel rühmen / als ob ich sie auß meiner Göttlichen
Vorsichtigkeit bestellet / und verordnet hätte / meine Christ¬
licheHeerde zu weyden/ zu lehren/ zu regieren ; allein es wer¬
den viel Betrug sich hervor thun : Sie werden zwar Lämb-
lein in ihrem äußerlichen Schild führen/ in ihren Buesen aber
werden sie verborgener tragen reissende Wölff : Lx fructibus
corum cognoiceris eos . Dieses solt allein euer unfehlbares
Kennzeichen seyn ; auff ihre Frücht gebet acht/ihre Merck
ziehet in Obacht / diese werden euch bald zeigen / ob sie von
mir/oder von Belzebub gesandter / ob zu ihrer Ambtierung

mein
( 3) Üö . 7 . 7/^ . (b) A-rttü. / .



15 )5Ov
mein Göttliche Gnad und Vorsichtigkeit sie bestrmnret / und
erwöhlet hat/ oder ob dero?romocorgewesen seye der hölli¬
sche Lugen-Geist . Den Baum kennet man auß denen Früch¬
ten/einen von GQtt gesandten Mann aber auß seinen Tu¬
gend - und löblichen Wercken. Daß du demnach / Wohl-
Ehrwürdiges Lonvent , mit Grund der Warheitzu allenAr¬
ten hast sagen können: ^uir oobis domo miüüs L Deo . Euer
in G-Ott ruhende Herr Abbt seye euch warhafftig zu Regie¬
rung / und Vorstehung eures Klosters von G -Ott gesandt
und verordnet worden/ das Reden/dasPredigen / das Ver¬
künden allerDrthen / dieMerck / die er so löblich geübet / die
Thaten/welche er zu unsterblrch ewigenRuhm ftinesRah¬
mens mit höchstem Nutzen nicht allein feines Stiffts / son¬
dern vieler andern / ja deß gesambten gemeinen Wesenshinter¬
lassen / daß auffihne gar füglich können gedeutet werden die
Wort deß hochgelehrten : (L) alcel-L
eommocium vircus Llcerlus coIiQ

Weiß ichdoch nicht/wo ich vor Menge/ in Crzehlung
öerettsoschönenFrüchLen/undherrkichenallerlöbljchstenWep
cken unsers gewesten allerliebsten HerrnAbbtens/ den Anfang
machen solle ? Folge ich dem allgemeinen schönen Sprich¬
wort ä ^ove p^ncipiom : VonGöMch- und geistlichen Din-
gen solle man inallenSachen den Anfang machen; so Heist es
dey Mr / copl'a me moxem Lcic , die Viele und überhckuffte
Menge jener Dingen/welchezurBefürderungGöttlicherEhr/
zum Wachsthumb deren aüerschönsten geistlichen Früchte ;:
von unserem Hochwürdigen oiemenre seynd gewürckt / und
Verschaffetworden/Verwirren meine Sinn/binden fast meine
Zungen/weilen sie sich zu wenig befinden / deren eine genug-
stlmbe Außfprechungzu thun. Dann

(s ) Qk . 2 . iie / Ekti . Or/r/.
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welche ihr feyet/Wohl -Ehrwürdige coovencuslen/und geist¬
liche Mitglieder dieses Löbl. Stiffts / Ach ! was für schöne
Früchten hat in euch gepflantzet / wie herrlich hat euch sezie¬
ret und geschmückteurer seel. verschiedene Herr Vorsteher :
Massen ihr fast alle/und zwar Zeit seiner z 5. Jährigen Regie¬
rung / 64 . in der Anzahl mit dem heiligen Ördens -Kleyd/ und
weissen Flocken / gleich als lauter unschuldige Lamblem von
ihme seyet beschencket/unddurch abgelegte Heil . rroLilion.
alle zu einem angenehmesten Spffer GOttes äccücirc, und ge¬
widmet worden. Just 64 . in der Anzahl ; dann eben so viel
Jahr hat vor zweyen Monathen erfüllet unser Gottseeliger
Herr Abbt ; und hat es da geheissen : L HErr / du hast alles
in gewisserMaß / Schwere / und Anzahl geordnet. (») Lou-
Ikiruilti ccrminos ejus , ou > prscreriri non porerunc i Die 64ste
Zahl Ware der letzte Puncten / welchen du diesen deinem ge¬
treuesten Diener gesetzet hast / welches Zihl er nicht über¬
schreiten kunte : Es ist aber auß diesen beyden Zahlen Sechse
und Viere ein gar gutes Omen zu ziehen ; dann die Sechste
Zahl ist die Zahl deß Feyerabends : Massen der Allmächtige
G -Ott nur Sechs Tag in Erschaffung der Welt sich hat be¬
arbeitet/hernach aber geruhet ; Also wurde unser liebwerthe-
ster Herr oiemens > nach vollbrachtervieler Mühe und arbeit-
samben Lägen / in der Sechsten Zahl zu einem vergnügten
Feyerabend etngeladen / welches auch der Vierer bedeuten
will / Massen nach Lehr deren ^ lLkbemaricorum , ex perieA«
czuacirsco > lcmpcr ücri poceik peeteötuin rorunclum, NUß eitlem
vollkommenen crusäro könne allzeit ein vollkommener runder
Mrckel gezogen werden. Durch welchen ich die unendliche
Ewigkeit will verstanden haben / welche hoffentlich unser so
seelig in GOtt entschlaffene Herr Abbt glückseeligst zur An¬

schau-
(3) / ob. r *.
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fchauung beß unendlichenGuts/ und Besitzung der ewige»
Ruhe wird eingetretten seyn.

Nicht allein seyet ihr / Ehrenwertheste Ordeirs-Män-
nerbieses allhiesigen Löbl. Sttjfts/ als solche lebendige Tem¬
pel Gottes / von eueremHochwürbigenVorsteherstusserlich/
sondernauch innerlich gezieret / und mit sonderbaren außer-
lösenen Seelens - Früchten erfüllet worden : Dann wie offt
hat euch dieser Tugend- volle Scheuer/ so wol privscim , als
auchgesambteninLapiculsrischenZusamenkunjsten / mit trost¬
reichen Lxtlvrcrcionen/ und anmuthigen Vermahnungendem
Geist und der Seelen nach geweydet/undgespeiset ; Krafft
welcher Speiß ihr in euerem heiligen Vorhaben also seyet ge«
Decket worden / daß ihr in den geschwornen DienstGottes /
und heilig abgelegtenKlösterlichenGelübden solcher Gestalt
bißhero bestandhafft verblieben / ja von Tugend zurTugend
solcheweite Schritt gemachet / daß ihr wahre Cyfferer umb
den Himmel / das ist / fromme/ Lxsmpisrlsche / woläMpimir-
te deliziösen/ von welchen nichts Minders/ alckwas ärgerli¬
ches jemahlengehöret worden / von der gantzen Welt gerüh-
met / und gepriesen seyet. Da Heist es wol:  kex,

Wie dieGlock / also derKlang/
Wie der Vogl / also das Gsang:
Wie das Gold / also derWerth /
Wie derHirt / also die Heerd.

Eswurdeaber unserm Hochwürdigen HerrnScheffer
nicht zu so sonderbarenLob gereichen / wann er nur mit Wor¬
ten / und nicht zugleichmit eigenen WerckenseinenUntergebe¬
nen zum Guten hätte Anleitung / ja als eine Seel seinen geist¬
lichen Mitgliedern durcheigenesLxemxei . «nd Beyspiel zux

L leb-
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lebhafften Tugend - Würckung die Angeisterung erkheiket.
Euch bezeugeich / gegenwärtigeKhor/und Bett -Stühl / all-
wo unser fromme Herr Abbt mit seinen geistlichen lieben Kin¬
dern / Zeit seiner Vorstehung / so wol Nachts / als bey dem
Tag das Göttliche Lob gesprochen/ und gesungen hat . Euch
nehme ichzuZeugen / ihrAltärdeßHErrn / auffwelchenfast
täglich dieser getreue Hirt das unbefleckte Lamb GOttes / t
für dergantzen Welt Sünden / dem himmlischen Vatter hat s
auffgeopffert . Euch bezeuge ich/ihr Lrevw . Bett - und Ne - ^
cklMons -Bücher / ihr Beker und Rosenkräntz/ seyt ihr doch
von immerwehrendem Gebrauch gantz erschmutzet. Wie viel
hinterlasicne gute Freund unsers allerliebsten Herrn Prcrla-
tens / unter welchen ich selbst ein lebendiger Zeug dessen bin /
müssenbekennen/ daß / wann sie selbenbesuchet / gemeinjqlich
angetroffen/ wo er noch in Verrichtung seines Gebetts be¬
griffen war ; also zwar / daß / ob man sihondem Guten nie zu
viel thut / von ihme gleichwol ins gemein gesagt wurde / der
Herr Pmlatzum Heil . Kreutz bettet garzu viel . Miteinem -
Wott / fern Lebenware ein rechterTugend -Spiegel / inwel¬
chem sich Geistlich- und Weltliche kunten ersehen/seinThun
undLassen/ ein Regul und Richtschnur/nach welcher ande¬
re sich richten / und leiten sotten : Daherv führete er diesen
schönenSinn -Spruch : xacere . öc Ooccrc . Selbst im
Merck erzeigen/was man mitWorten lehret.

Komme ich von Lebendig - und Geistlichen / zu denen
nEirUschen Templen Gottes / was hat nicht in diesen zu
unsterblichem Ruhin Gutes gewürcket vieler von GOtt ge-
fandteMann GOttes : Da will ich nichts redenvon jenem/,
was er / gleich nach Antrettung seiner Regierung / biß auff
das verwichene gzigste Jahr Gutes in denen Gottshausern

und



und sicheren Geschirren/ iu welchen SLnÄums-mÄorum . das
Heilige aller Heiligen theils verwahret / thcils dämmen ge-
handlet und gewandlet worden / sambt denen schönsten Kir-
chen-Zterad versehen/ja alle zugehörige Gottshäuser mit al¬
len nvthwendigen schönen k^ramenten eingerichtet waren.
Das ist ein Wunder / daß/ nachdem « die Türcktsch - und Tar-
tarifche Tyranney vor zehenJahren fast alles mit feindlichen
Flammen verherget/ und eingeäschert/gleichwol durch Mü¬
he/Arbeit / Sorgfalt dieses so unermaken fleissigstens Hir-

- tens/alles auffein neues/ und fast schönerals vorhin/ist einge¬
richtet worden : Also daß billich auff alle neu - außstaffirte
Tempeln er Herr Abbt die Wort deß Psalmisten hake kön¬
nen laßen auffzeichnen : Oomins . clüexi äccorsm äomus rure.
Ö HErr ! ich habe zu allen Zeiten geliebet die Sauberkeit /
und Zierdedeines Hauses . Von denen auß den Aschen er¬
weckt/ und neu- auffgeführtenGebäuen melde ich nichts / son¬
dern lasse gleichwol an statt meiner die unbeseelte Stein re¬
den / gleichwie der ?oec singet:

Lsrcerr 6 croeanc , Ispiäes rurr KÄ» loguencur.

Wann aller Mund schon g'sperrt solt seyn/
Daß wir nichts reden kynten:

So wurden doch die stumme Stein
Dein ewigs Lob verkünden.

O GOTT l was hat dieses Kloster / von welchem vor
beschehenem feindlichen Einfall fast die Helffte ex kunllLmcn-
ris dieser gute Hirt / und gute Wirth erbauet hat / nach er¬
littenem Ruin M ein erbärmliches Außsehen gehabt ; hat es
doch einem ändern zerstörrten Jerusalem gleich gesehen: wo

K s blei-
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bleiben nebst diesen die andere zugehörige Orth ? Als Potter-
storff / Münchhoffen / Wündten / Stainbruch / Königshof --
fen / Trumau / Münchendorff / Pfaffstctten/ Tallern / Entzer-
storff/ Gaaden / Sittendvrff / Wildegg / Sparbach / und an¬
dere mehr/ welche alle in Aschen gelegen / daß einer ja ohne
Vermessenheithätte urtheilen follcn/dieser so grausameRuin/
(deren armen verwüsten Dorffschaffte » / und Unterthans-
Häusern zu geschweige» ) könne biß zu Ende der Welt auß
eignen Mittlen / und Kräfften nicht mehr ergantzet werden:
Und dannochsehet Wunder ! ist nicht allein das gegenwärti¬
ge Kloster / und zwar weitschöner/ als es vor gewesen / son¬
dern alle vorbenannte Schlösser / Güter / Verwattcreyen /
Pfarrhöfsambt ihren Gottshäusern / ja gantze Dorffschaff¬
ten durch unsern hochgesegneten Hochwürdigen Herrn Abk-
ten auffein neues erhebt / gebauet/ und fehlet gar wenig/ daß
nicht alles in seine vorige Vollkommenheit seye gefttzetwor¬
den. O »»ermessener Seegen GOttes l dieser zeigt allein/
wie in grossem Ansehen / und Gnaden unser gottsteligerHrrr
Clemensbei) dem Allerhöchsten müsse jederzeit gestanden seyn.
Da seynd erfüllet worden die Wort / mit welchen Khristus
seine liebe Jünger getröstet hat : (») Lcce eZo vodlscum lum
vmnidus äiedus ulgue scl conlümmacionem lseeuli . Ob ich
schon euch zu Zeiten mit einer Trübsal werdeheimbsuchen / so
folt ihr doch niemahlen von meiner Gnad / und Göttlichem
Beystand/auch biß zu Ende der Welt nicht verlassen seyn;
Und so jemahlen einer sich mit jenen Worten hätte rühmen
können : (b) Lcce novs ücio omma. Sihe / ich erneuere alles/
allen / was gleichsamb todt gelegen/verschaffe ich einneues
Leben ; So hätte dieses mit Grund der Warheit von sich
sprechen können unser in GOtt abgeleibte Herr Abbt : und
glaube ich / es Ware dessen schon ein kr-elsZlum , M xx che»
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am selben Tag / allermassen vorhin seinem Herrn Vorführer/
nemblich an dem Heil . Neuen Jahrs --Tag 1648. seine Geist¬
liche ki-oKLon hat abgelegt/ als hätte GOtt schondazumah¬
len dem vorigen Herrn Vorsteher gleichsamb in das Ohr ge¬
sagt : dieser heutige Neue Jahrs kroLK wird dein Nachfol¬
ger seyn / künfftig deine Stell erschen ; dieserwird ein wahrer
Bern eurer/ja besser gesagt / Muer Stiffter und Erheber
seinesKlosters seyn.

Wer ist anjetzo / welcher auß diesen so grossen Wercken
nicht zugleich ermessen könne die grosse viZiianr «nd Wacht-
sambkeit / welche dieser getreueste Schesser über seine geist¬
liche Heerde/ und das / was ihm von GOit zu verwalten ist
anvertraut worden / Lag und Nacht angewendet hat ; inge-
denck / daß es ein grosse ?roxrictät / und Eigenschafft seye ei¬
nes geistlichen Schössers / und Vorstehers / über- mW für
die jenige wachtsamb zu seyn : desthalben dann der Göttliche
Seelen - Hirt seinen Jüngern / als zukünftigen Schaffern
seiner Schriftlichen Schäfflen / das viZilsrc . wachet / wachet l
so oft für die Ohren gelegt. Nicht weniger hat ?suius sei¬
nen lieben Hmorkeum zu dem geistlichen Hirten - Ambt die
arbeitsambe Wachtbarkeit sonderbar anbefohlen : (») ^ ve-
ro Vlgila in ornniirusIsbora. Diestr Lehr hat in allem gantz
vorfichtig nachgelebet unser wachtsambe Scheffer : gewa¬
chst hat er überfeine allerliebste schneeweisse geistlicheSchäff¬
len/besonders ^ nno 168z . allwo ihme unmöglich war / vor
so viel tausendeingefallenen Lürckisch- und Tartarischen wil¬
den reissenden Wölffen / sie genugsamb zu beschützen / hat er
alle mit der Flucht Llvirc ; ein eintziges außgenommcn/wel¬
ches auß verhinderlicherLeibs-vüpoücion ermattet / diesen so
«nvermuth- eylends antringenden Wölffen nicht hat können

K z ent-
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entrinnen/denenselbcn nicht so viel zu einem Raub / als für
die gesambte Heerde zu einem Zeheno/ und unschuldigen Lpf-
fer G -Ottes worden ist. Damit aber diese entflehnteSchäff¬
lern etwann in zeitlicher Nahrung einigen Abgang nicht ley-
den solten / hat selbe ihr sorgfältiger Schcffer mit reichli¬
cher Weegzehrung versehen / auch nach verjagten diesen wil¬
den Unthieren / so bald es nur die Möglichkeit hat zugelassen/
wiederumb in ihren Schaafstall zuruck beruffcn / Lag und
Nacht für sie gestrget / damit selbe/ sowolin leiblich- als geist¬
licher Speiß und Nothdurfft / ohne Abgang wol und ver-
gnügtsolten versehen seyn . Keiner wurde demnach eintziges
Unrecht begehen / welcher diesen unfern wachtsambesten Hir¬
ten zu einem Sinnbild beysetzete eine Kranich / welche getreue
Schildwacht haltet / auff daß seine Mitgespänn / ohne Bey-
forg einiger Überrumplung deß Weydmanns / sicher schlaf¬
fen mögen / mit dieser Beyschrisst : Uc c-eceri ciormianc . Ich
wache / damit andere desto sichererschlaffen. Unser in GOtt
ruhende Hochwürdige Abbt hat für seine sorgfältigst gewa-
chet / auff daß selbe bey ihrem / von ihme wiederumb erheb¬
en StiU / desto sanffter und ruhiger schlaffensolten.

Was solte ich anjetzo sagen von der Geschicklichkeit/
reiffen Vernunfft / Gescheidheit/ und Weißheir unsers seel.
verschiedenen Herrn Abbtens ? Da will ich an statt meiner
abermahlen lassen den Außspruchmachen einen gantzen Hoch¬
würdigen Proelaten - Stand / ja die gesambte Löbl. N . O.
Land-Stände ; dero Zusammenkunfften er mit so grossem un-
ermaken Fleiß die gantze Z5. Jahr / als er ein würdigstes
Mitglied war / nicht allein auffs embsigst freguencirr , son¬
dern auch als einVatter deß Vatterlands indem Löbl- ver-
ordneten Ambt/hernach durch etlich und zwantztg Jahr/als
ein kluger Wirthschaffts -Rath / in dem so genannte» Lödl.
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Außschuß ersprießlichst / und dem gemeinen Wesen zum be¬
sten gedienet hat. Redet hierüber ihr Rath - Stöben / ihr
kl-uckocoilen/undGedenck-Bücher/ was für schöne Vom und

^ vernünsstigeRathschläg unser unmrereüirter Herr Abbt ha¬
be abgelegt; daß warhafftig sich wenig Ssülones ereignet ha¬
ben / so wol in Proelaten-Stand / als gcsambten Löbl . Stün¬
den / wo es nicht geheissen hat : Ich bin der Meinung / und
Verstanden mit Ihr Hochwürden Herrn Abbten zum Heil.
Kreutz / ja viel schämen sich nicht / frei) zu bekennen / daß/
was sie in Landschaffts- Sachen begriffen / von ihme / und
dessen schön und langer Erfahrenheit erlernet haben. Dest-
halben Zhro Kayserl. Majest. unser Allergnädigster Lands-
Fürst und Herr / als dieser Todtfall beygebracht wurde / ge¬
sprochen haben : Jetzt hat das Land - Hauß ihr lebendiges
krockocoll verlohren.

Es wurde mir der heutige Tag nicht erklecken / wann
ich von allen dem solle Meldung machen / was sich in unser»

»v Gottseel . Herrn Abbten löblich / rühmlich / und tugendrei¬
ches hat eingefunden : Von seiner Freygebigkeit lasst ich re-

' den die Arme und Dürfftigö / für welche er in seinemKloster
ein eignes Spitall hat erheben wollen. Von seiner freund¬
lichen LencKcear , und Gütigkeit/ von seiner redlichen / und
alt-Teutschen Auffrichtigkeit/ von seiner gegen alle gantz ofi-
fenhertzige gut- meynende Wohlgewogenheit / ja von seinem
geführten gantzen LebensWandel lasse ich urtheilen die gan-

- tze StadtWienn/alleumbligcndeNachbarschassten/Trutzl
der diesem ehrlichen Tugend-Mann was Übels / oder arges

- mitWarheitnachsagen kan : ja ich glaube viel mehr/daß th-
me jener unsterbliche Lobs-Spruch gebühre/welcher vorZei¬
ten der keuschen und tugendreichesten suäick ist gegeben wor¬
den : (->) Lc ersi b«c in omnibus irnioiiilims,guonirm rimv:

brr
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bst Dominum valüe , nec ersc qui loguerecur cis ill» verbum
mslum . Ich versetze nur das kocroininum ins ^ lsicuiinum,
und sage / unsers in GOtt sanfft entschlaffenen liebwerthe--
sten Herrn Abbtens Lob / Ruhm / guter Nahmen / und tu-
aendstrmbster unsträfflicher Wandel ist aller Orthen bekandt/
dann er wäre ein gottsförchtiger frommer Mann / von wel¬
chem kein Mensch was ungleiches / noch Böses Nachreden
wird . Es nimmet demnach der jenige auß dieser gefährlich-
und betrogenen Welt schon genug mit sich / welcher einen so
ehrlichen Nahmen mitführet in seine Gruben / es verlasset
derselbe auch schon genug/ von welchen nach seinemTobt an-
noch sein guter lobreicher Rueff lebet in der Gedachtnuß de¬
ren Hinterlassenen. (r) Melius ell liomea Konum , Huäm älVi-
rire mulc:c , Lc luper suruni Lc srZencum Arscis bona . Dann
ein guter Nahmen ist wett besser / als grosse Reichthumb und
Schütz / und gute Gunst / in welcher unser seel. ruhendeHerr
Abbt bey GÖtt und der Welt stunde / ist über Silber und
Gold.

Nun nehmet ab auß derKlau den Löwen/auß den Theil
die Maß deß gantzen : gedencket/daß wo mich die Kürtze dev
Zeit nicht verschränckete / diese meine wenig gethane Rede/
gegen der Grösse der Lobwürdigkeit unsers inG -Ott seel. ru¬
henden Herrn Abbtens / kaum der Anfang seyn solte. Ge¬
nug solle doch seyn / daß nichts zu erweisen / welches in de¬
nen kequillten / und Eigenschaffteneines wahren von GOtt
verordneten geistlichen Hirtens / und Vorstehers erfordert
wird / so sich nicht in höchstem Überfluß bey unserem Hoch¬
würdigen Herrn Scheffer Hütte eingefunden . Ja ich glau¬
be / wann dieser zu MBytes Zeiten gelebet Hütte / er wurde mit
jvlüe , als einem Nachfolger deß kloxüs . in der Waagscha¬

len
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len gestanden seyn / als ein getreuer Hirt dem Israelitischen
Volck / als dazumahlen außerwöhlten Lamblen und Heerde
GOKes/vorgesetzt zu werden.

Ich habe demnach gantz billiche Ursach / wider dich al-
kesEysterS zu ergrimmen/ du baindürrer / blinder/tückischer/
betrogener/ heimbschleichender Lebens - Dieb / du grausamb
bitterer/ unbarmhertziger/ tyrannischerTodt : daß dudich al¬
so vermessentlich hast unterfangen börsten / uns einen so har¬
ten/und unversehenen Streich zu versetzen / mit welchem du
einen so mercklichen Verlust hast verursachet : masten durch
zeitlichen HintriltunsersHochwürdigen Herrn Abbtens die¬
ses Löbliche Stistt verlohren hat ihren so wachtsamben/ und
sorgfältigen Hirten ; dieKirchenGOttes einen so Lxemplsri-
schen Vorsteher / und Preelaten ; Jhro Kayserl. Majest . un- «
ser Allergnädigster Herr und Landsfürst einen so getreuesten
Vasallen / welche sich gewürdiget haben / in dessen wehren¬
dem Bethlager zu conäoliren / und baldige Gesundheit an¬
wünschen zu lassen / weilen selbe wol wüsten / daß sie an Qe-
mcnre jenen verlieren wurden / welcher Jhro Majest . zu Be¬
streitung dcro Feinde/ und Erhaltung dero Erb - Königreich
und Lande / auch in ruwirtem Stand / dannoch so vielmah-
len mit ergäbigen möglichsten Hülst - Mittel unter die Armb
gegriffen . Es hat verlohren der Hochwürdige Prwlaten-
Stand sein Kleynod und Zierde / der Heil . c >ckercieisser-Dr-
den in diesen/ und beyligenden Landen ihren Herrn vic ^ tum
Lensralem , welcher geistlichen hohen Ambtierung er so viel
Jahr tödlichst vorgestanden / auch Zeit derselben 9. Hoch-
würdige HerrenAbbten mit dergeistlichen Haupt -Zierde/und
Bischöffl. Insul beschencket / io . aber / als kr-ei- z und kace,-
unmeätLcus zu dem geistlichen Hirten - und Vorsteher -Ambt
bestätiget / und vorgestellet . Die Löbl . Nieder-Dest : Herren
Stände habe» an ihme verlohreneinen klugenconüii-Mim ,
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und Vatter deß Vatterlands / die Landschasft ihr lebendiges
krockocolj , die oEeiales und Bediente ihren gantz gnädigen
Herrn / die Untetthanen ihren getreuen Hülst - leistenden Be¬
schützer und Schirmer / die Armen ihren Außspender ; so viel
gute Freund ihrerr treuhertztgen Wohlgönner / deren gar viel
stiner gewiß so bald nicht vergessenwerden.

Doch gleichwol / mein Todt ! ist dir ein stattliches Stü¬
cke! bewiesen worden / welches du / als ein Blinder / nicht
vermerckethast . Deine Gisst - und Mord -Pfeil hast du zwar
gerichtet auff einen Hirten / dieser aber hat sich urplötzlich in
ein Schäfflein verändert / hast demnach weitgefehlet/Zumah¬
len dieserHirt / welchen du geglaubt hast / dir zu einem Raub
zu machen / als ein Lämblein/seinem Schöpffer worden ist zu

meinem wohlgefälligsten Lästerlichen Schlacht und Brand-
Lpffer . Verwundert euch nicht / Geliebte / daß ich melde/
unser liebsteHerr Abbt seye auß einem Hirten in ein Schass-
lein verändert worden : will da mein Prob nicht nehmen auß
denen koeüschcn Gedichten/welche uns vielfältig erweisen /
wie sich die Götter und Göttinnen in hunderterley Gestalten
verwandlet haben / masserr ich in so ernsthaffter Sach mit so
eytlem Fabelwerck mich nicht verwicklen mag/sondern nun-
me den Grund meines Beweißthumb auß der unverfälschten
Warheit selbsten. Wisset ihr ja wol / daß der oberste himm¬
lische Seelen -Hirt Khristus der HCrr von sich bezeuget : (3)
LZO wm bonu8 . Ich bin ein guter Hirt ; wo doch der¬
selbe durch den Prophetischen Mund WE vorgesagt / er wer¬
de in ein gedultiges Lämblein verkehrt werden : (b) ^ 3ngu3m
ovis aä oceilionem äncernr , non aperiens os Luuin ; ja auss
welches Lämblein der Vorlauffer Joannes mit Fingern gedeu¬
tet i Kcce /^Znus VL1 , gui collis peccaca inunäi . Hierüber
machet eineVermahnung der grosse Weit - Prediger kanws

. . . .. .
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More imicacorc» v LI. Seyet alle / besonders ihr geistliche
Hirten / Nachfolger und Nachartcr GOttcs ; gleichwie sich
dieser auß einem allgemeinen Hirten deren menschlichen See¬
len / zu seinen letzten Lebens - Zeiten verwandlet hat in ein
Lämblein/welcheö sichzu dem Altar deßKreutzes ohne Mund-
Eröffnung hat führen lassen / für uns zu einem Lesterlichen
Schlacht - und Versöhnungs -Opffer zu werden ( viLlim-,- ?»-
lcliLli lruäcs immolcnr Lln iKiani , ) also sollet ihr euch leid¬
sten machen zu wolgefälligem Opffer GOttes.

Wie schön hat in diesem nachgeartet unser in GQtt ru¬
hende Hochwürdige Herr Scheffer : eben in selber bitter»
Marters -Wochen/wo die Khrist -Katholische Kirchen das
unschuldige Blutvergießen deß Göttlichen Lambs/das mit-
leydentliche Angedencken deß bittersten Leydens und Ster¬
bens Khristi JESU uns vorstellete / fangete sich an die
Kranckheit unsers gottseelig verschiedenen Herrn Abbtens/
und zwar durch ein hefftiges Blutschweissen / als ob nemb-
lich in denen Adern/und Hertz-Kasten sich dasselbenicht mehr
länger hat wollen einschränckenlassen/sondern mit allem Ge¬
walt herauß getrungen / welches so offt durch hertzlich - und
Göttliche Inbrunst über und über ist wallend worden ; wo
unser Gottliebende fromme Prcelat in seinen täglichen An¬
dachten so viel inbrünstige Liebes -^ Ä zu seinem JESU hat
ergehen lassen / mit hertzlichem Wunsch / daß / wofern es er¬
fordert wurde / und sich die Gelegenheit zeigte/er gantz wil¬
lig und gern/ zu Lieb seines Erlösers / in bestandhaffterGlau-
bens-Bekandtnuß sein Blut biß auff den letzten Tropffen zu
vergiessen bereit wäre . Und ob zwar sich diß geistliche Lamb/
durch VerlassungderWelt/und 1648 . abgelegtenhei¬
ligen Kloster-Gelübden / dem AllmächtigenGQtt und seiner
unbefleckten Mutter zu ewigen Diensten gantz und gar con-
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kcrirc , und auffgeopffert hat / so ist doch diese Opfferung cm-
jetzo in seinen letzten Lebens-Zeiten gantz »erneuert/ und voll¬
kommen gemacht worden ; Massen er in dem Willen GDt-
tes solcher Gestalten vereiniget wäre / daß er zu einem guten
Freund / der ihn besuchte / gesprochen / Herr / mir ist im und
Non gantz gleich / Leben und Todt / wie es haben will GDtt/
ist mir eines wie das ander / ich lebe ferner / oder ich wander:
Ja es verwunderte sich jederman/ daß sich dieser Herr so gantz
nichts vor dem Todt entsetzte/ wo doch Leneca gesprochen:
ZVlors omnium ccrribilium,ccrriliilillimum , Welches bekräss-
tiget der Mund GOttes selbsten bey dem weisen Mann : ( ->)
O ^ lors ^ guäm LMSi-L mcmori -i cur ! Wie so gar dessen Ge-
dächtnuß bitter und erschröcklich seye : daiioch hat dieser nicht
gcschröcket das KeroischeGemüth Llcmencis : ist die Urfach /
weilendas Hertz deren Frommen mit unsträfflichem Gewissen
verharnischt / den Todt nicht förchtet / selben auch für keine
Peyn / sondern höchste Gutthat achtet : dahero unser from¬
me Herr Abbt mit dem grossen Lalliio hat sprechen können:
Mor5 miki dcneücij loco eric , cicius eniin me sclOcum crrn;-
mircic , cui vivo.

Damit er demnach mit diesem seinen allerliebsten GOtt
desto vollkommener solte vereinbaret seyn / und verbleiben/
verrichtete er noch bey imverruckt gantz gesunder Vernunfft
eine Srcrsmenc-lische 6encral -Beicht von gantzen seinemLe¬
ben/ingedenckvielleicht der getreuenVermahnung deß gros¬
sen Kirchrn-Liechts ^uzutkim , es solle keiner/so fromb und
gottseellg er auch gelebt / weilen auch der Gerechte deß Tags/
( verstehe in läßlicheFehler ) sieben mahl fallen kan/ ohne dem
heiligen Buß - Sacrament nicht hinscheiden : verlangte so
dann mit der himmlischen Weeg -Speiß noch geweydet >/und
Lespeiset / ja mitdem rosenfarben Blut deß Göttlichen Lambs

geträn-
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geträncket/ und michin von allen Sünd -Macklen gewaschen
zu werden / damit er nur / als ein schnceweisses Lämblein/
gelegtauff den Altar seines zu GOTT liebbrinnenden Her-
tzen / zu einem / nochinQesterlicher Zeit/angenehmen wah-
ren Schlacht - und Brand - Qpffer GOttcs werden solte.
Jetzt bist du / H grimmiger Todtens - Gewalt / schon einer
Mühe enthebet / hast nicht mehr Ursach / dieses Lamb zu
binden / es hat sich schon selbst gebunden / wo cs sich dem
Göttlichen Willen völlig ergeben / und contLcriret hat : die¬
ses also gebundene / und zum Göttlichen Opffer zubercite
Schäfflein / hat über sich selbst dieses gesetzt : VLU8^
non cietpicies . OGDTT/du  wirst dieses Opffer nicht
verschmähenmit Nichten / gibt zur Antwort der gekrönte
Anherr Ahnsti : ( ->.) 8acri6cium OLO 8pirjrus concribulricu» ,
cor concriruin , Lc Iiuiniliskuin OLU8 non cicipicics . § ju
zerknirschtes / demüchiges/ Buß - reuiges Hertz verschmähet
GOTT  nicht / sondern es gereichet ihm zu einem ange¬
nehmsten Brand -Opffer . Schleck anjetzo / mein Tobt / ubi
ctt Victoria WL s Wo ist dein Sieg ? DeinvermeinterRaub
ist worben zu einem Oesterlichen Hpffer GOttes : du hast
zwar auff einen Scheffer den Hertz - Stoß geführet/ dessen
Seel ist dir aber als ein unbeflecktes Lämblein auß deinen
Händen entgangen/ und sich dem ewtgen Schutz seines Gött¬
lichen Hirtens / welcher dich längst unter seine allgewaltige
Füß geleget / gantz sicher begeben. Von nichts andern hast
du dich zu berühmcn/ als daß du den Leib / welcher ohne dem
der Verwesenheit zugethan / in das Grab gelegt/ dieser wird
nun rühm auff eine Zeit / dich aber in seiner künfftigen fröli-
chen Aufferstehung auff ein neues zu schänden machen r wel¬
chen ich immittels diese Grabschrifft übersetze:
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> Fragest du aber / wo dann das Lamb feye anzutreffen d

So gibt eS dir selbstendie Antwort : (--) vominus reZic mc,
Lc nikil inibi cieeric , in loco palcuT ibi nie collocrvic . Der
höchste Seelen-Hirt hatmich unter seinen Schutz genommen/
mich geführet auffdie ewig- grünende Himmels-Felder : ibi >
dort werde ich geweydetmit denen süssen Gesprossen von dem

t Baum deß Lebens/ und geträncket von denen Wasser-Ströh ^
I men ewiger Wollüsten : ibi , dort finde ich mich ein / wo die
. Freud ohne Leyd / die Ergötzung ohne Verletzung / die Fröh¬

lichkeit ohne Traurigkeit : io, , dort ist mein Wohne / wo der
Überfluß ohne Ermanglung / die Sicherheit ohne Gefahr/

, die Freyheit ohne Sorg / die Glückseeligkeit ohne Verlust /
' dasLeben ohne Todt. <O glücksceligsterStande ! zu diesem
- xrLcuiiren wir dir alle von innerstem unsers Hcrtzens : wo¬

fern aber / wider all unser Verhoffen / das geringste Flecklcin
einer mindesten/ noch nicht genugabgewaschener Mackel/auff

^ den weissen Fell deiner sonst gantz frommen Seel/ weilen ja al-
^ les gantz weiß / und rein muß feyn / was in das himmlische

Paradeyß will eingehen / sich etwann befinden möchte ; fihe/
so seynd wir zu diesem Ende allhier versamblet/ und werden
diese z . Tag hindurch auff dem Altar deß HErrn nichts als
lauterBlut-Bäderfür dich/allerliebsterHerr Abbt/zuberei --

^ ten / uc in iäNAUine ^ Zni Zauäijs perfl -nariz Lsernis:
auffdaß du in den unschuldigen Blut deß Göttlichen Lcknb-

t leins gantz und gar weiß / und rein gemacht/ eingehen mögest
! zur ewigen Beschauung GOttcs / und genießen deren unend-
1 lichen himmlischen Freuden. Dir aber/ geliebter Zuhörer/
f ( deme ich umb erwisener Gedult / in Anhörung dieser meiner

wenigenTrauer-Rede / schuldig/ undhöfflichen Danck erstat-
! ^ te ) ninib allein dieses zu deiner Lehr/daß/wann du wünschest/
, dero eins ein glückseeligesEnde zu nehmen / befleiße dich ei-
l nes

(ä)



nes frommen tugenbsamben Lebens ; dann der Toöt ist ein
Wiederschalldeß Lebens/ wie man lebt/ also stirbt man . Der
Tugend folget auff dem Fuß nach dieHimmels --Kron / und
ewige Belohnung ; dem Laster hingegen die unauffhörliche
Peynen . Wilstdu demnach nichtwerden zu einem Höllen -«

Brand / sondemzu angenehmen Opffer GOttes / so fliehe
die Sünd / welche dich führet zur Höllen / übe die

Tugend / welche dich leitetzu dem
Himmel/
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